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Maulwurf-Muffi ns, gefüllt mit 
Erdbeersahne (ergibt ca. 12 Stück)
Zubereitungszeit: 20 Minuten      

250 ml   Schlagsahne
200 g   kleingeschnittene Erdbeeren
125 g   Sauerrahm
100 g   Zucker
80 g   Mehl
80 ml   Öl
60 g  Kakaopulver
60 g   geriebene Haselnüsse
2 TL, gestr. Backpulver 
2 EL  Schokoladenraspel
2  Eier
1 Pck.  Vanillezucker                                                                      

Zubereitung:
• Muffi nform einfetten oder mit Papierförmchen auslegen
• Zucker, Öl und Eier schaumig schlagen
• Kakaopulver dazugeben und gut verrühren
• Mehl, Nüsse und Backpulver vermischen und 
  unterheben
• abschließend den Sauerrahm dazugeben und gut 
  vermengen
• den Teig in die Muffi nform geben und bei 180° 
  ca. 20 – 30 Minuten backen

Tipp der Redaktion: mit einem Holzspießchen in die Muffi ns 
stechen. Klebt kein Teig dran, sind sie gut!

• Muffi ns auskühlen lassen
• die Papierförmchen abnehmen
• ca. 1/3 der Muffi ns  oben abschneiden und in einer Schüssel 
   zerbröseln
• die Brösel mit den Schokoladenraspeln vermischen
• Schlagsahne und Vanillezucker steif schlagen
• Erdbeeren unter die Sahne heben und auf den Muffi ns verteilen
• mit den Kuchenbröseln bestreuen 
• genießen!

     
Dieser Geselle allerdings macht sich das 
Leben wohl unnötig selber schwer. Da 
wäre nacheinander rauchen sicher die 
bessere Lösung…..

Aber Spaß beiseite. Wollen wir doch 
mal zusammenfassen. Da gibt es die 
Raucher und es gibt die Nichtrau-
cher, die noch nie geraucht haben 
und diejenigen, die mal geraucht 
und aufgehört haben.

Letztere teilen sich in drei unterschiedli-
che Nichtmehrraucher: die einen Nicht-
mehrraucher geben heute noch zu, ger-
ne geraucht zu haben und stehen auf 
der Kippe. Die nächsten Nichtmehrrau-
cher sind froh, dass sie davon ab sind, 
tolerieren aber die Raucher und dann 
sind da noch die Nichtmehrraucher, die 
sich dermaßen über die Raucher ärgern, 
dass ihre Toleranzgrenze gleich null ist.

Viel Platz bleibt da nicht mehr für die 
Raucher. Alle regen sich darüber auf, 

dass der Raucher stinkt, dass seine Klei-
dung stinkt, dass die Wohnung stinkt. 
Am lautesten schimpfen dann oftmals 
diejenigen, die selbst über viele Jahre 
ihre Umwelt eingedieselt haben. Jeden-
falls damals - wird dann argumentiert 
- ja damals hat das doch niemanden 
gestört! Da war alles noch ganz anders. 
Na ja, Hand auf’s Herz: gestunken hat’s 
immer schon, oder?!

Mittlerweile sind viele Raucher selbst 
so weit, dass sie in geschlossenen Räu-
men nicht mehr rauchen würden. Das 
ist super! Sie gehen freiwillig an die 
frische Luft. Das fi nden wir überaus 
rücksichtsvoll und ganz toll. Doch schon 
haben wir wieder ein Problem: Konn-
te bis vor kurzem die frische Luft noch 
nach Herzenslust verpestet werden, gel-
ten nunmehr auch hier aus Rücksicht 
auf die Nichtraucher und die Nichtmehr-
raucher besondere Regeln.

So hat der BGH entschieden, dass 
ein Raucher sich dann auf bestimmte 
Rauchzeiten auf dem Balkon beschrän-
ken müsse, wenn der nicht rauchende 
Nachbar wesentlich durch den Rauch 
beeinträchtigt sei. Bei unwesentlichen 
Beeinträchtigungen habe dieser aller-
dings keinen Anspruch. Die Grenze 
zwischen wesentlich und unwesentlich 

orientiere sich dabei am Empfi nden ei-
nes durchschnittlichen Menschen. Mit 
dieser Aussage lässt sich in der Pra-
xis unglaublich viel anfangen – näm-
lich sozusagen gar nichts. Eine „Ent-
scheidung“ ist das  jedenfalls nicht. 
Aber unabhängig davon liege – so der 
BGH – eine wesentliche Beeinträchti-
gung vor, wenn Gesundheitsgefahren 
drohen. Und der Beweis für eine kon-
krete Gesundheitsgefährdung obliege 
dem vom Rauch betroffenen Mieter.
Um das Ganze jetzt mal abzukürzen 
und praxisgerecht zurechtzuschneiden: 
Treffen rauchende und nicht rauchen-
de Mieter in einem Haus aufeinander 
und fühlt sich die nicht rauchende 
Mietpartei gestört, gibt es nur eine Lö-
sung: Sprechen Sie Ihren rauchenden 
Nachbarn an. Versuchen Sie, eine Eini-
gung herbeizuführen, die niemanden 
benachteiligt. Sollte das nicht klappen, 
setzen wir uns mit Ihnen zusammen 
und legen die rauchfreien Zeiten und 
die Rauchzeiten fest. Nur so wird es 
gehen!

Übrigens: Die Verfasserin dieses Artikels 
ist selbst eine Nichtmehrraucherin und 
stets bemüht, tolerant gegenüber den 
Rauchern zu sein.
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Da in der letzten Ausgabe der 
Mieterzeitung schon über mich 
berichtet wurde, dachte ich, es sei 
an der Zeit, dass ich mich selbst zu 
Wort melde und mal erzähle, wie 
so ein Tag beim Heimstättenverein 
für mich als Auszubildende aus-
sieht:

Same procedure as every day:
Morgens, halb 7 in Deutschland!

Jeden Morgen geht es um 6:30 
Uhr von zuhause los. Während sich 
andere vielleicht noch einmal im Bett 
umdrehen, darf ich mich auf dem Weg 
nach Osnabrück schon über diverse 
Autofahrer ärgern, bei denen die 
innerorts vorgeschriebenen 50km/h 
wohl eher als grober Richtwert gelten 
und zudem noch durch vier Reifen 
geteilt werden. 

Auf dem Parkplatz angekommen, 
treffe ich meist schon auf den ersten 
Kollegen, mit dem man den allerersten 
Plausch des Tages hält.

Im Moment unterstütze ich die tech-
nische Wohnungsverwaltung im 2. 
Stock und während ich mich morgens 
die vielen Stufen hochquäle – meine 
Kondition gleicht leider der eines 
Steins – komme ich an den vielen 
Abteilungen vorbei, in denen ich auch 
schon bereits gearbeitet habe:
Da haben wir im Erdgeschoss die 
Zentrale, die Vermietung und die 
kaufmännische Wohnungsverwaltung.
Hier habe ich meine ersten drei 
Monate verbracht und von der 
Mietenkalkulation, über das Gespräch 
mit dem jeweiligen Interessenten, über 
Besichtigungstermine, bis hin zum 
Vertragsabschluss schon so ziemlich 
alles mitgemacht.
(Außerdem befi ndet sich auf dieser 
Etage auch die Kaffeemaschine, die 
ich um diese Tageszeit zu meinen 
engsten Verbündeten zähle!)
Im 1. Stock befi ndet sich das „Zentrum 

der Zahlen“, bestehend aus der 
Mieten- und Finanzbuchhaltung. Hier 
habe ich meinen vierten und fünften 
Ausbildungsmonat verbracht und einen 
Eindruck davon bekommen, was nach 
dem Vertragsabschluss alles auf einen 
zukommt: Mietzahlungen überprüfen, 
Betriebskostenabrechnungen erstel-
len, Rechnungen bezahlen, etc...

O ben in der technischen Wohnungs-
verwaltung angekommen, ringe ich 
erst einmal nach Luft, bevor es hier mit 
dem Tagesgeschäft so richtig losgeht: 
das Telefon steht eher selten still, man 
ist auf Außenterminen unterwegs, 
arbeitet eng mit Handwerkern zu-
sammen und hat immer ein offenes 
Ohr für die Anliegen unserer Mieter. 

Die Arbeit macht mir in allen 
Abteilungen sehr viel Spaß. Ich lerne 
jeden Tag etwas Neues und könnte 
hiermit schon nach wenigen Monaten 
ein ganzes Buch füllen! 
Ich kann also sagen, dass ich alles 
richtig gemacht habe!
Aber jetzt erstmal einen Kaffee! Aus 
dem Erdgeschoss – Treppe runter, 
Treppe wieder rauf!
Wenn ich hier nicht auch meine 
Kondition verbessern kann, dann 
weiß ich auch nicht mehr weiter…

©arolin Hartmann

HVO informiert
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HVO Kinderseite

Hallo Kinder!
Bald ist Ostern! Freut Ihr Euch schon darauf? Wir hoffen, dass 
Ihr schon fl eißig dabei seid, Osterdekorationen zu basteln. Zum 
Beispiel ein paar schöne Fensterbilder oder Blumentöpfe mit Ha-
senöhrchen, damit Euer zu Hause wieder so schön bunt ist. Was 
natürlich nicht fehlen darf, sind die kreativ bemalten Ostereier! 
Wie wäre es denn, wenn Ihr diesmal witzige Gesichter darauf 
malt? Da schmeckt´s doch gleich viel besser, wenn die Frühstück-
seier Euch morgens anlächeln. 

Wie immer haben wir hier ein paar Ideen, wie Ihr die Eier bema-
len könnt:

Rätselspaß

                          Grüner Korb Grauer Korb

        

          Blauer Korb            Gelber Korb             Roter Korb

1. Im grauen Korb befi nden sich 2 grüne Eier.
2. Im grünen Korb gibt es ein grünes Ei weniger als im blauen 
Korb.
3. Im blauen Korb befi nden sich 5 grüne Eier mehr als im Grauen.
4. Im gelben Korb gibt es mehr grüne Eier als im Grauen und 
weniger als im Grünen.
5. Die Zahl der grünen Eier im gelben Korb muss eine gerade 
Zahl sein.
6. Im roten Korb gibt es die Hälfte der Eier, die sich im gelben 
Korb befi nden.

Wie viele grüne Eier stecken im roten Korb?

Lösung: _______

Einsendeschluss ist der 27.04.2015.
Teilnehmen dürfen wie immer alle Kinder bis 14 Jahre.

Kinder im Straßenverkehr
Nun da das Wetter wieder besser wird, seid Ihr bestimmt öfter 
draußen unterwegs – zum Beispiel beim Spielen oder auf dem 
Weg zur Schule. Es ist sehr wichtig, dass Ihr vorsichtig im Stra-
ßenverkehr seid. Daher haben wir hier wichtige Regeln für Euch 
zusammengestellt, damit Ihr sicher an Eurem Ziel ankommt:

1. Nicht den kürzesten, sondern den sichersten 
Weg wählen:
Am sichersten sind Fußgängerampeln, die dir anzeigen, wann 
du die Straße überqueren darfst. Sind keine Ampeln sichtbar, 
überprüfe, ob es einen Zebrastreifen gibt, mit dessen Hilfe du 
die Straße überqueren kannst. Wenn nichts dergleichen vorhan-
den ist, schaue erst nach links, dann nach rechts und wieder 
nach links, ob keine Fahrzeuge kommen. Erst dann darfst du die 
Straße überqueren.

2. Beim Zebrastreifen aufpassen:
Um den Autofahrern zu signalisieren, dass du über den Zebra-
streifen möchtest, stelle dich direkt an die Bordsteinkante. Erst 
wenn alle Fahrzeuge anhalten, darfst du über den Zebrastreifen 
gehen.

3. Solltest du mit dem Bus fahren, achte beim 
Aussteigen auf vorbeifahrende Radfahrer:
Wenn du aus dem Bus aussteigen möchtest, schaue zuerst kurz 
nach links und rechts, dass kein Radfahrer direkt an deiner Hal-
testelle vorbeifährt. Denn nicht alle Radfahrer achten auf austei-
gende Fahrgäste.

3. Niemals vor oder hinter einem haltenden Bus 
die Straße überqueren:
Du musst an einer Bushaltestelle stets warten, bis der haltende 
Bus abgefahren ist, bevor du über die Straße laufen darfst. Denn 
sonst siehst du nicht, ob die Straße frei ist.

Nun seid Ihr besser für den Verkehr gewappnet, also genießt 
doch draußen die ersten Sonnenstrahlen und das tolle Osterfest 
mit Eurer Familie.

 Frohe 
Ostern!

Diesmal gibt es einen 
von 10 Gutscheinen 
von Toys ´R´ Us 
zu gewinnen!



Unser Kreuzworträtsel Testen Sie Ihr Wissen

   1           2          3          4           5          6           7          8            9          

Und zum Abschluss darf wieder ge-
rätselt werden.
Unter allen richtigen Einsendungen ver-
losen  wir  10 x 2 Frühstücksgutscheine. 
Für die Einsendung Ihrer Lösung nutzen 
Sie bitte die beigefügte Antwortkarte. 
Der Rechtsweg und die Teilnahme  

der Mitarbeiter der Heimstättenverein 
Osnabrück eG sind ausgeschlossen. 
Einsendeschluss ist der 27.04.2015
Also, liebe Rätselfreunde, auf geht̀ s. 

Viel Glück beim Raten wünscht Ihnen 
Ihr HVO-Team.
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1. Unter welchem Namen ist Marion Michael 
Morrison weltbekannt?
a. Penelope Cruz b. Susan Sarandon
c. Kevin Costner d. John Wayne

2. Was ist ein „Fresko“?
a. Cocktail b. Wandmalerei
c. Judowurf d. Musikstil

3. In der Sage verwandelte Kirke Odysseus 
und seine Männer in
a. Esel  b. Schweine
c. Ratten  d. Hasen

4. Wie nennt man einen Mann, der sich von 
seiner Frau aushalten lässt?
a. Don Giovanni b. Adonis
c. Latin Lover d. Gigolo

5. Wer übt die Sportart „Klootschießen“ vor 
allem aus?
a. Monegassen b. Kubaner
c. Friesen  d. Russen

6. Was ist ein Beweismittel für eine 
begangene Tat? 
a. In flagranti b. Corpus delicti
c. Alibi  d. Casus belli

7. Wofür ist Louise Brown weltberühmt?
a. 1. Frau im All b. 1. Nobelpreis
c. 1. Retortenbaby d. 1. Premierministerin

8. Was erfand Emil Berliner 1887?
a. Grammophon b. Glühbirne
c. Telefon  d. Mikroskop

9. Was sammelt ein „Arctophiler“? 
a. Muscheln b. Teddybären
c. Bierdeckel d. Streichhölzer

10. Welcher US-Präsident ist auf dem 
100-Dollar-Schein abgebildet?
a. Abraham Lincoln   b. Andrew Jackson
c. Benjamin Franklin d. James Madison

Lösung:    
1d; 2b; 3b; 4d; 5c; 6b; 7c; 8a; 9b; 10c

Allen Mitgliedern 
und Freunden unserer 
Genossenschaft und 

deren Familien wünschen wir 
ein schönes

sonniges Osterfest.

 

12 I ECHO Frühjahr 2015 


